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Die Zikadenfauna des Maggelhansluches: 
Tyrphobionte und tyrphophile Indikatoren für die naturschutz

fachliche Bewertung eines brandenburgischen Kesselmoores
(H em iptera , A u ch en orrh yn ch a)

Norbert Maczey1

K urzfassung: Im Rahmen eines größeren Projektes zum Monitoring moorbesiedelnder 
Arten aus mehreren Invertebratengruppen in den Jahren 2001 und 2002 wurde auch die 
Zikadenfauna im Maggelhansluch, einem Zwischenmoor in Brandenburg, untersucht. 
Obwohl das Gebiet seit den 1930-er Jahren von einer Autobahn durchschnitten wird, 
wurden insgesamt 56 Zikadenarten festgestellt, darunter auch 9 Moorspezialisten. Diese 
ungewöhnlich hohe Zahl spricht für eine große Bedeutung des Gebietes für den Arten
schutz. Unter den erwähnenswerten, bedrohten und spezialisierten Arten sind insbeson
dere die seltenen Spornzikaden Kelisia confusa und Criomorpbus moestus zu nennen.

A bstract: The Auchenorrhyncha fauna of the Maggelhansluch -  tyrphobiotic and tyr- 
phophilous insects as indicators for habitat evaluation of a hollow peat bog in Branden
burg (Germany). -  In 2001 and 2002 the Auchenorrhyncha fauna of an intermediate bog 
called ^Maggelhansluch“ (Brandenburg, Germany) was surveyed as part of a broader pro
ject monitoring the tyrphophilic and tyrphobiotic species of several invertebrate groups. 
Although a motorway cuts through the site since the 1930‘s, still a total of 56 Auchenor
rhyncha species was found, including 9 peatland specialists. This considerable high num
ber of specialists indicates a particular importance of the surveyed bog for conservation. 
Noteworthy, threatened, or stenotopic species included the rare and little known delpha- 
cid planthoppers Kelisia confusa and Criomorpbus moestus.

Key words: Auchenorrhyncha, intermediate bogs, bioindication, Kelisia confusa, Crio
morpbus moestus

1. Einleitung

Bis in jüngere Zeit galten Z ikaden aufgrund unzureichender K enntnisse ihrer Ö kologie als 
w enig geeignete Zeigergruppe für Landschaftsplanungen und blieben sogar in Übersichtswer- 
ken über B io indikatoren unerw ähnt (Spang 1992; T rautner 1992). N euere A rbeiten haben in 
zwischen die gute E ignung dieser T iere zur ökologischen B ew ertung insbesondere von G ras
landbiotopen belegt (u.a. H ildebrandt 1990; A chtziger 1999; N ickel & A chtziger 1999; N ickel 
& H ildebrandt 2003). N ickel (2003) hat jüngst dokum entiert, dass 45 % der Z ikadenarten 
D eutschlands an Süß- und Sauergräsern leben und der Anteil an N ährpflanzenspezialistcn 
speziell in dieser G ruppe sehr hoch ist. So leben m ehrere M onophage an typischen M oor
pflanzen (z.B. 'Eriophorum vaginatum , E. angustifolium , K hjnchospora  alba) und sind m ithin auf 
diesen Lebensraum  spezialisiert. Zwar ist die Z ikadenfauna m itteleuropäischer M oore durch 
Studien u.a. von B ittner & Rem ane (1977) und Schiem enz (1971, 1975, 1976) gut dokum en
tiert, ein landschaftspflegerischer Bezug, z.B. m it Pflegehinw eisen oder F lächenbewertungen, 
wurde jedoch bisher nur von N ickel (2002) für die M oore des Thüringer W aldes hergestellt.

Im Rahm en eines breit angelegten M onitoringprojektes zur vegetationskundlichen und 
faunistischen E ntw icklung des M aggelhansluches (Brandenburg) nach randlicher Beeinträch
tigung durch den Straßenbau wurden neben m oortypischen Leitarten w eiterer Invertebraten- 
gruppen auch die Z ikaden erfasst. Eine erstaunlich hohe Artenvielfalt, zusam m en mit einem
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hohen Anteil gefährdeter und faunistisch in teressanter Arten, führte dazu, dass diese Insek
tengruppe neben den Käfern als bio indikatorisch wertbestim m end für das G ebiet eingestuft 
w erden musste. Die vorliegende A rbeit liefert eine Übersicht der nachgew iesenen Z ikaden
fauna, m it A rtenlisten für die vegetadonskundlich d ifferenzierten und unterschiedlich stark 
beeinträchtigten Teilflächen, um die Bedeutung und G efährdung des M oores sowie Em pfeh
lungen für den Erhalt herauszuarbeiten.

2. Untersuchungsgebiet

Das M aggelhansluch liegt etwa 4 km nordöstlich von Königs W usterhausen (Brandenburg) 
und erstreckt sich über eine Fläche von ca. 7,5 ha beiderseits der Bundesautobahn A 10 (Abb. 
1). Aus hydro logischer Sicht stellt es ein oligotrophes bis m esotrophes K esselm oor m it Rand
sum pf dar. V egetationskundlich handelt es sich um ein saures Zwischenm oor, in T eilberei
chen sogar um ein noch weitgehend intaktes Arm m oor. D am it gehört es zu den letzten noch 
erhaltenen Flächen dieses extrem  gefährdeten B iotoptyps in Brandenburg.

Beim  Bau der Autobahn im  Jah r 1937 wurde das M oor in zwei etwa gleich große H älften 
geteilt. D urch den w eiteren Ausbau der Strecke zw ischen dem D reieck Spreeau und dem  A n
schluss Königs W usterhausen in den Jah ren  2000 und 2001 wurde das G ebiet erneut beein
trächtigt. Außerdem  w erden derzeit im  Südteil des M oores G artenabfälle verkippt.

Insgesam t erscheint der N ordteil noch relativ in takt und enthält noch größere, offene 
und ungestörte M oorbereiche, w ährend der Süden durch stärkeren G ehölzaufwuchs, auch in 
zentralen Bereichen, gekennzeichnet ist. N achfolgend w ird eine kurze Beschreibung der un
tersuchten V egetationseinheiten gegeben, deren genaue A bgrenzung in Abb. 1 dargestellt ist.

Abb. 1: Übersicht des Maggelhansluches und der untersuchten Teilflächen
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N I K iefern-/B irken-M oorw ald
Die nördlich der A utobahn gelegene M oorfläche w ird im südlichen Abschnitt von zahlrei
chen K olken und kleineren W asserflächen eingenom m en. H ier hat sich ein starker Baum be
w uchs, überw iegend aus K iefer (Pinus sylvestris) und M oorbirke {B etulapubescens), randlich auch 
m it Erlen {Ainus glu tinosa), entw ickelt. Im U nterwuchs dom in ieren H eidelbeere {Vaccinium  
myrtillus) und Sum pffarn (Tbefypteris pa lu stris). Da die M oorbirke in den G esellschaften beider 
V erbände regelm äßig vorkom m t, kann der G ehölzbestand pflanzensoziologisch als Ü bergang 
zw ischen den Verbänden Ledo-Pinion und Betulion pubescentis betrachtet werden.

N 2 Schilfröhricht
D ie w estliche Randzone der N ordfläche w ird von einem  Schilfröhricht m it relativ hohem 
W asserstand eingenom m en, das auch in trockenen Jahren  nicht vo llständig austrocknet. Im 
U nterw uchs sind vereinzelt Seggenbulten (Carex elata) eingestreut. Vegetationskundlich kann 
die Teilfläche dem Phragm itetum  australis zugeordnet werden.

N 3 R andsum pf
D er Sum pf am N ordrand des Luches entspricht vegetationskundlich dem Carici canescentis- 
Agrostietum  caninae. D om inante Arten sind Ju n cu s effusus, Calamagrostis canescens und A grostis 
canina. Bem erkensw ert sind zudem  Bestände von H ydrocotyle vulgaris. D er Ü bergang zum an
grenzenden K iefernforst w ird durch einen schm alen M o lin ia -S t ie i fen  gebildet.

N 4 T orfm oosm oor
Die offenen und nur w en ig  m it G ehölzen bestandenen Flächen des M oores werden von 
T orfm oos-M oorgesellschaften eingenom m en. Als bestandsbildende A rten treten hier u. a. 
G ekrüm m tes und M itderes Torfm oos {Sphagnum recurvum , S. magellanicuni), G em eines Frauen
haarm oos {Polytrichum commune), W eiches W idertonm oos (P. strictum), G em eine M oosbeere 
{Vaccinium oxycoccos), Rosm arinheide {A ndrom edapolifolia) und Scheidiges W ollgras {Eriophorum  
vaginatum) auf. Pflanzensoziologisch gehören die Pflanzenbestände zur Scheidigen W ollgras- 
T orfm oos-G esellschaft {Eriophorum vaginatum -Sphagnum  rarwmw-Assoziation) sowie kleinflä
chig zur T orfm oosbulten-G esellschaft (Sphagnetum  m agellanici). D iese torfm oosreiche G e
sellschaft ist typisch für Hoch- und Z w ischenm oore m it nährstoffarm en, stark sauren, m äch
tigen T orfschichten . Stellenweise treten in episodisch überschwem m ten Senken (Rinnen, 
Schlenken) R undblättriger Sonnentau (D rosera rotundifolia) und W eißes Schnabelried (Rhyn- 
cbospora alba) gehäuft auf. D iese Bestände leiten pflanzensoziologisch zum Verband Rhyn- 
chosporion albae (Schnabelried-Schlenkengesellschaften) über.

51 B irken-K iefern-M ischw ald
A uf diesem  stellenweise unebenen G elände (alte Aufschüttungen vom Autobahnbau) dom i
niert Aufw uchs von Birke {Betula pendu la , B etula pubescen s) und K iefer {Pinus sylvestris). D er Be
stand ist durch das Auftreten von Pfeifengras {Molinia caerulea) und im m er noch ausgedehnten 
Sphagnum -Polstern gekennzeichnet. A uf dem  grundw asserbeeinflussten Standort könnte sich 
langfristig  ein Pfeifengras-E ichenw ald (M olinio-Q uercetum ) einstellen. Eine pflanzensoziolo
gische Zuordnung ist schwierig. A ufgrund des nährstoffarm en, sauren Bodens, der A rtenzu
sam m ensetzung und der E iche als N aturverjüngung lässt sich jedoch eine E ntw icklung des 
noch relativ jungen Bestandes hin zur K lasse der Q uercetea robori-petraeae ableiten.

52 Schilfröhricht
D ie gesam te w estliche Randzone der Südfläche w ird von einem Schilfröhricht eingenom m en, 
welches die meiste Zeit des Jahres einen hohen W asserstand aufweist. Im Som m er trocknet 
das Röhricht aber regelm äßig fast vo llständig ab. Aufgrund seiner Artenzusam m ensetzung 
leitet der Bestand zu den artenreicheren ,Land-R öhrichten“ {Solanum rtWiwwtf/vj-Subassoziation) 
über (Pott 1995). E rwähnensw ert ist das Auftreten des Strauß-G ilbweiderichs {Lysimachia
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thyrsißora) sowie größerer Bestände von C arex elata  und A grostis canina. V egetationskundlich 
erfo lgt die Zuordnung zum Phragm itetum  australis.

53 Afo/in/a-Degradationsstadium
D iese Teilfläche stellt einen Ü bergangsbereich von B irken-K iefern-G ehölzen zum offenen 
M oorbereich dar. Die Fläche ist ganzjährig  betretbar, wobei die R innen zwischen den Bulten 
(mit E riophorum  vaginatum, Carex  elata, M olinia caerulea) über den größten Teil der beiden U nter
suchungsjahre teilweise m it W asser gefü llt waren. N eben M oorarten w ie Scheidiges W ollgras 
(E riophorum  vaginatum ), Rosm arinheide (A ndrom eda polijo lia) und M oosbeere ( V accinium oxy- 
coccos) tritt hier insbesondere Pfeifengras (M olin ia caentlea) in hohen D eckungsgraden auf. 
Pflanzensoziologisch gesehen handelt es sich um ein Mo//»/i7-Degradierungsstadium der E rio
ph o rum  vaginatum-Sphagnum  recurvum -i\ssoziation (Scheidiges W ollgras-Torfm oos-G esellschaft).

54 M esotrophe Zw ischenm oorgesellschaft
D iese Teilfläche tritt durch ihren hohen D eckungsgrad an Rosm arinheide aus der übrigen 
M oorfläche besonders hervor. D ie Fläche befindet sich in einem  gehölzfreien bzw. nur m it 
w enigen , m eist abgestorbenen K iefern und Birken bestandenen M oorabschnitt. An m oor
typischen Arten kom m en neben der aspektb ildenden Rosm arinheide (A ndrom edapolijo lia) ins
besondere G ekrüm m tes Torfm oos {Sphagnum recurvum) vor. D aneben treten noch W ollgras 
(E riophorum  vaginatum j, M oosbeere (\/accin ium  oxycoccos), Frauenhaarm oos (Polytrichum  commune) 
und Schwarzschopf-Segge (Carex appropinquata) auf. D ie A rtenzusam m ensetzung sowie das 
gehäufte V orkom m en der ^¿flgwe/tf/rtf-Ordnungscharakterarten Rosm arinheide und M oos
beere sowie der K lassencharakterart E riophorum  vaginatum  lassen hier die pflanzensoziologi
sche Zuordnung des Bestandes zur Schcid igcn W ollgras-Torfm oos-G esellschaft (E riophorum  
vaginatum-Sphagnuni recurvum  -Assoziation) zu.

55 R andsum pf
D er perm anent einen hohen W asserstand aufw eisende R andsum pf am Südostrand ist durch 
abw echselnd offene Stellen m it Calamagrostis canescens, A grostis canina  und ausgedehnte W eiden
gebüsche gekennzeichnet. N eben der dom in ierenden G rau-W eide (Salix  cinerea) treten in den 
G ebüschen noch Faulbaum (F rangula alnus), Z itterpappel (Populus tremula), Sal-W eide (Salix  
caprea) und Bruch-W eide (S a lix frag ilis) auf. D ie pflanzensoziologische Z uordnung der Bestän
de erfolgt zu den G rauw eiden-G ebüschen (Salicetum  cinereae). D ie offenen Stellen können dem 
Carici canescenüs-A grosdetum  caninae zugeordnet werden. Bem erkensw ert ist hier das V or
kom m en ausgedehnter Bestände des Strauß-G ilbw eiderichs (Eysimachia thyrsißora) und des 
Sum pfblutauges (Comarum pa lustre). W eiterh in ist eine relativ starke Verzahnung m it den an
grenzenden Zw ischenm oorgescllschaften m it V orkom m en von W ollgras (E riophorum  vagi
natum, E. angustijolium), Rosm arinheide (A ndrom eda polifo lia ), M oosbeere (Vaccinium oxycoccos) und 
G em einem  Frauenhaarm oos {Polytrichum commune) vorhanden.

56 K iefer-/B irken-M oorgehölz
Der südliche Randbereich der M oores w ird von K iefern- und B irkengehölzen eingenom m en. 
Die G ehölze sind nur zu einem geringen Anteil abgestorben, weisen aber oft Schäden auf. 
Insgesam t ist die Fläche recht artenarm . An m oortypischen Arten kom m en Rosm arinheide 
(A ndrom eda polijo lia), G ekrüm m tes Torfm oos (Sphagnum  recurvum), W ollgras (E riophorum  vagina
tum), M oosbeere (V accinium oxycoccos), B lutauge (C om arum pa lu stre) und Frauenhaarm oos (Poly
trichum  commune) sowie als B esonderheit F ieberklce (M enyanthes trifoliata) vor. Im südlichen 
Randbereich der Teilfläche treten R öhrichtartcn wie Steife und Scheinzypergras-Segge (Carex  
elata, C. pseudocyperus) auf. Trotz des starken G ehölzaufkom m ens in der Fläche (Kiefern- und 
birkcnreiche G ehölzstadien sind für kleine, nährstoffarm e K esselm oore w ie das M aggelhans- 
luch typisch — s. Succow & Jeschkc 1990) lässt die A rtenzusam m ensetzung hier die pflanzen-
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soziologische Z uordnung zur Scheidigen W ollgras-Torfm oos-G esellschaft (E riophorum  vagina- 
tum -Sphagnum  recurvuni-K ssoziation) zu.

S7 E rlenbruch
D er w estliche Z ipfel der südlichen T eilfläche w ird von einem Erlenbestand {Ainus glutinosa) 
m it beigem ischten Birken {B etulapubescens) und W eiden {Salix cinerea, S. caprea) eingenom m en. 
Die K rautschicht w ird z.T. aus Torfm oosen {Sphagnum  spec.) und Pfeifengras {Molinia caerulea) 
gebildet. N ach Pott (1995) handelt es sich hier um einen Torfm oos-M oorbirken-Erlenbruch 
(Sphagno-A lnetum  glutinosae). Am Rand ist eine starke E utrophierung aufgrund von G arten
abfalle intrag festzustellen . H ier kom m t die Brennessel (Urtica dioica) zu stärkerer Dominanz. 
In nassen Senken finden sich Bestände von G lycer iaßu itan s , w ährend höhergelegene, trockene
re Bereiche durch die R asenschm iele (Deschampsia cespitosa) gekennzeichnet sind.

3. Methodik
D ie E rfassung der Z ikaden erfo lgte m it einem  ,Insektensauger‘ D iese M ethode, bei der ein 
um gebauter, benzinbetriebener Laubsauger verw endet w ird (nach Stewart & W right 1995), 
erw ies sich selbst au f relativ stark vernässten M oorflächen als sehr effektiv. Zudem wird 
durch die A nw endung d ieser T echnik d ie Beeinträchtigung der Probeflächen durch Verzicht 
au f die Entnahm e von V egetationsm aterial au f ein M inim um  beschränkt.

In den Jahren  2001 und 2002 wurde je v ierm al zw ischen M ai und Septem ber au f insge
sam t 11 T eilflächen des M aggelhansluches eine Saugprobe entnom m en. D abei wurde jeweils 
über einen Zeitraum  von 5 M inuten die V egetation in Bodennähe und au f der B odenober
fläche au f einer F läche von ca. 10 m 2 durch ca. 15-m aliges A ufsetzen des G erätes abgesaugt. 
D es w eiteren w urden stichprobenartig  ergänzende K escherfänge durchgeführt. Z iel der U n
tersuchung w ar lediglich die qualitative E rfassung der A rtengem einschaften au f den einzelnen 
T eillebensräum en des M oores. Von einer A uszäh lung der E inzelindividuen wurde daher ab 
gesehen.

4. Ergebnisse
In den beiden U ntersuchungsjahren konnten im M aggelhansluch und den unm ittelbar an 
grenzenden Flächen insgesam t 71 Z ikadenarten nachgew iesen werden. A u f der eigentlichen 
M oorfläche w urden 56 Arten kartiert. M it 5 tyrphobionten und 4 tyrphophilen Arten ist die 
A nzahl der erfassten M oorspezialisten auch im überregionalen Vergleich (vgl. Tab. 1) sehr 
hoch. W ährend aufgrund der intensiven Bearbeitung der Kraut- und Bodenschicht hier wohl 
der größte T eil der tatsächlich vorkom m enden Arten erfasst w orden ist, w urden die G ehölze 
nur kursorisch bearbeitet. O bw ohl dam it sicherlich das Vorkom m en einer ganzen Reihe wie- 
terer gehölzbew ohnender A rten angenom m en werden kann, ist bereits so ein relativ zur ge
ringen Fläche hoher A rtenreichtum  auffällig.

D ies w ird insbesondere im Vergleich m it m ehrjährigen Erfassungen in anderen M ooren 
der norddeutschen und polnischen T iefebene sowie des ostdeutschen M ittelgebirgsraum es 
m it durchschnittlich nur 32 Arten deutlich (Tab. 1). D ie Artenzahl des M aggelhansluches 
w ird von den hier insgesam t 40 verglichenen M ooren nur von einem einzigen M oor in Polen 
m it 61 nachgew iesenen Arten übertroffen (Szwedo et al. 1998). A llerdings m üssen bei dem 
Vergleich von Artenzahlen m ethodische Unterschiede der E rfassung berücksichtigt werden. 
So konnte N ickel (2002) im T hüringer W ald durch eine kom binierte E rfassung von K escher
fang und Bodensuche an speziellen W irtspflanzen in nur einem Jah r bereits wesentlich mehr 
Arten finden als Sch iem enz (1975) in den selben G ebieten mit einer K om bination aus stan
dardisiertem  K escherfang und Bodenfallen in zwei Jahren. Selbst unter der Berücksichtigung
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untersch iedlicher Erfassungsm ethodiken (im wesentlichen Saugapparat versus Barberfallen 
und Kescherfang) kann der A rtenreichtum  des M aggelhansluches dennoch als ungewöhnlich 
hoch bezeichnet werden. D ie Erfassungen aus w eiteren M oorflächen der norddeutschen 
T iefebene m it m axim al zw ischen 14 und 22 nachgew iesenen Arten (Remane 1958; Emmrich 
1966) w urden aufgrund wesentlich geringeren Erfassungsaufw andes nicht in den Vergleich 
m it einbezogen. G leichfalls w urden die Ergebnisse einer um fangreichen Z ikadenerfassung in 
einem  H ochm oor der Rhön (Rem ane & Reim er 1989) m it insgesam t 138 nachgewiesenen 
Arten aufgrund des hier ungewöhnlich hohen Erfassungsaufwandes und der A usdehnung der 
U ntersuchung in angrenzende H abitatflächen nicht in den direkten Vergleich miteinbezogen.

Auffallend ist der hohe Anteil teilweise stark gefährdeter Arten der Roten Liste D eutsch
lands sowie tyrphophiler und tyrphobionter Arten (Tab. 2). Von den nachgewiesenen tyrpho- 
bionten Arten sind N othodelphax distincta  und O mmatidiotus dissim ilis m onophag an E riophomm  
vaginatum. D elpbacodes capnodes und C osm otettixpan^ eri leben in Hoch- und Zwischenm ooren an 
E riophom m  angustifoliunr, triploide Populationen von D. capnodes wurden aber auch in F lach
m ooren an Carex  gefunden (vgl. N ickel 2003).

D er Fund der Spornzikade Criomorphus m oestus im Südteil des M aggelhansluches stellt der
zeit den einzigen aktuellen N achweis der A rt für ganz D eutschland dar (N ickel 2003). Der 
einzige w eitere B eleg stam m t aus dem nahe gelegenen, heute zerstörten Teufelsm oor bei 
M üggelheim  östlich von Berlin aus den 1950er Jah ren  (Strübing 1955). Als W irtspflanze w ird 
in der L iteratur Calamagrostis canescens angegeben (O ssiannilsson 1978; Strübing 1955). Am 
Fundort im Luch fehlt dieses Gras jedoch und w ird durch C. stricta  ersetzt (N ickel pers. 
com m .). W eitere dom inierende G räser sind hier Phragm ites australis, E riophom m  vaginatum , A gro- 
stis can ina  und Carex elata. Calamagrostis canescens b ildet lediglich an zwei Stellen des Rand
sum pfes signifikante Bestände aus. Im N ordteil des M oores w urde dort Criomorphus borealis 
anstelle von C. m oestus gefunden, was den Angaben von N ickel (2003) entspricht.

E ine w eitere Rarität des M oores ist Kelisia confusa. D iese Art, die tief in den Horsten von 
Carex elata  lebt, ist ansonsten innerhalb D eutschlands nur von zwei Standorten in der Nähe 
von Lübben, sowie vom O berrheingebiet bei Rust und Endingen bekannt (Nickel 2003). Die 
guten Bestände der W irtspflanze spiegeln die weite V erbreitung von K. confusa  im M aggel
hansluch wieder, wo die Art gleich au f sieben der e lf untersuchten Teilflächen in teilweise 
hoher D ichte vorkam . A llerdings ist bei dieser A rt aufgrund ihrer versteckten Lebensweise 
noch von weiteren Funden m indestens in B randenburg auszugehen.

Für Streptanus conßnis stellt das M aggelhansluch den derzeit einzigen bekannten Fundort 
für B randenburg dar. A llerdings besiedelt diese Art nur H orste von D eschampsia cespilosa  in 
den wechselfeuchten Randbereichen eines Erlenbestandes im Südteil des M oores und ist 
nicht Bestandteil der Z ikadenfauna der intakten offenen M oorflächen. Auch diese A rt kann 
wegen ihrer versteckten Lebensweise an m anchen Stellen übersehen worden sein.

Die V erteilung der meisten gefundenen Arten w ird durch das Vorkom m en der entspre
chenden W irtspflanzen bestim m t. So konnten Chloriona smaragdula  und E uides basilinea nur in 
den Schilfröhrichten nachgew icsen werden. Conom elus anceps , eine an Jun cu s  lebende Art, trat 
v.a. im Bereich des eutropheren Randlaggs m it ausgedehnten Beständen von Jun cu s effusus auf, 
lokal auch in anderen T eilbereichen mit einzelnen ///«¿w-Horsten. M uellerianella brevipennis und 
Streptanus conßnis wurden lediglich in Horsten der nur am äußersten M oorrand vorkom m en
den D eschampsia cespitosa  gefunden. Andere Arten, w ie z.B. die an W ollgras lebende Kelisia vitti- 
penn is  und die polyphage Cicadella viridis, zeigen eine entsprechend weite Verteilung über fast 
das gesam te Gebiet. Auch Arten, die an M olinia caerulea  leben {Muellerianella ex tm sa, K fcitia coro- 
nifer), zeigen eine weite V erbreitung, da selbst in den noch intakten M oorflächen oft einzelne 
Horste der W irtspflanze vorhanden sind. W eitere Arten, die vor allem  während der Perioden
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T ab . 1: Z ik ad en -A rten zah len  in  M ooren der n o rd d eu tsch -po ln isch en  T iefeb en e und des 
d eu tsch en  M itte lg e b irg srau m es . Grad der Bindung an Moorhabitate nach Nickel (2002)

A u to r Region

5  c < .2
ir! o 

-a-13
E f r

C  <U
<  c
<L> O

E o•3 JZ 
rt f r1 
E r r

< 3

“ fr
E f r

<¡ ö

2  c l ,

ß l3 n , 
ei t r
E fr

Schiemenz (1971) Erzgebirge 10 40 52 21 3,0 5 2,8 5
Schiemenz (1975) Thüringer Wald, Harz 4 31 36 24 3,0 4 1,8 2
Schiemenz (1976) Flachland DDR 13 24 40 14 2,5 6 1,5 3
Szwedo et al. (1998) West- und Südpolen 10 33 61 14 1,7 6 1,1 4
Nickel (2002)* Thüringer Wald 4 38 46 29 1,5 2 1,5 3
Maczey (2004) Maggelhansluch 1 56 5 4

— nur ein jährige Folge-E rfassung in den von Schiem enz (1975) untersuchten M ooren

ihrer größten Flugaktivität m it dem Streifkescher erfasst w urden, lassen sich nicht eindeutig 
bestim m ten Teilflächen zuordnen. H ierzu gehören z.B. Cixius sim ilis, T a cb jäx iu s p ilo su s  und 
L aodelphax  striatella.

A uffällig  ist, dass w ertbestim m ende, tyrphophile oder tyrphobionte A rten (v.a. D elphacodes 
capnodes, O ncodelphax  p u llu la , S troggylocephalus livens) nicht nur in den offenen und besonnten 
M oorflächen Vorkommen, sondern auch dort, w o die V erbuschung bereits vorangeschritten 
ist. S  troggylocephalns livens ist m öglicherweise eine Art, die vom G ehölzaufw uchs kaum beein
trächtigt w ird und so als Charakterart von M oorw äldern betrachtet werden kann. Interessant 
ist auch die V erteilung der beiden D elphacodes-Arten. W ährend D. capnodes im  M aggelhansluch 
w eit verbreitet ist, bevorzugt D. venosus die eutropheren Randbereiche. Beide Arten konnten 
aber auch g leichzeitig  in derselben T eilfläche gefunden werden.

Interessant ist der Vergleich der Z ikaden m it den anderen erfassten Indikatorgruppen. 
T agfalter, H euschrecken und Libellen erw iesen sich als ungeeignet, die naturschutzfachlichc 
Bedeutung des M oores herauszuarbeiten. Trotz teilweise hoher A rtenzahlen (z.T. hochgradig 
gefährdeter A rten der Roten Listen) wurden keine au f Zwischen- oder H ochm oore speziali
sierte A rten gefunden. Insbesondere hinsichtlich der T agfalter und Libellen ergaben sich zu
dem Problem e in der Z uordnung der nachgew iesenen Arten zum U ntersuchungsgebiet bzw. 
zu einzelnen T eilflächen. Lediglich die G ruppe der K äfer — und hier nur infolge der Bearbei
tung der gesam ten O rdnung und keinerlei Beschränkung au f bestim m te Fam ilien -  erbrachte 
m it dem  N achweis von 24 für M oore und M oorränder charakteristischen Arten ähnlich aus
sagekräftige E rgebnisse w ie die Z ikaden (M aczey e t al. 2002). D ie N achw eise m oortypischer 
K äferarten verteilten sich au f insgesam t 7 Fam ilien (Carabidae 5, H aliplidae 1, D ytiscidae 5, 
Staphylin idae 6, Scirtidae 5, Corylophoridac 1 und Curculionidae 1). N ur eine einzige Art ist 
herbivor, der überw iegende Anteil w ird dagegen von Prädatoren und D etritusfressern gestellt. 
Im G egensatz zu den Z ikaden scheint daher bei den m oortypischer K äferarten eher eine B in
dung an strukturelle und m ikroklim atische Faktoren als an spezifische V egetationskom positi- 
onen für die H abitatpräferenz ausschlaggebend zu sein. D ies spiegelt sich auch darin w ieder, 
dass nur 4 der nachgew iesencn 24 M oorarten, näm lich Rhantus siilurellus (Harr.), C olym betespa j- 
kulli Er. (beide D ytiscidae), Stenns k iesenw etteri Rosh. (Staphylinidae) und Cypbon kongsbergensis 
M unst. (Scirtidac) als tyrphobiont im eigentlichen Sinne eingestuft werden können.
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T ab . 2: G efährdete und sten öke Z ik ad en arten  des M agg e lh an s lu ch e s . Gefährdungsstatus 
in Deutschland (RL) nach Remane et a l  (1998) und Nickel et al. (1999), Grad der Moorbindung 
nach Nickel (2002)

Art_______________________________ RL-Status__________tyrphophil_________tyrphobiont
CiX7us sim ilis Kbm. 3
Kelisia conjusa Lnv. 1
Kelisia sabuicola Wg. 3
Kelisia vittipennis (Shlb.) 3
Stenocranus fuscovittatus (Stal) V
Eludes basi/inea (Germ.) V
Delphacodes capnodes (Scott) 2
Delphacodes venosns (Germ.) V
M uellerianella extrusa (Scott) V
N othodelphax distinct a  (FI.) 2
X antbodelphax straminea (Stal) 3
O ncodelpbaxpullula (Boh.) 2
Criomorphus borealis (Shlb.) 2
Criomorphus moestus (Boh.) 1
Ommatidiotus dissimilis (Fall.) 2
S troggylocephalus agrestis (Fall.) V
Stroggylocephalus livens (Zett.) 2
Ophiola m sseola  (Fall.) V
Streptanus conftnis (Reut.) 3
Paralimnusphragm itis (Boh.) V
Jassatgus sursumflexus (Then) V
Cosmotettix costalis (Fall.) 2
Cosmotettixpan^eri (FI.) 2

5. Ausblick

D ie E ignung von Z ikaden zur Charakterisierung und Bew ertung von B iotopen ist bereits 
hinreichend dargesteLlt worden. Dabei wurde diese Insektenordnung bisher vorzugsweise zur 
D ifferenzierung von W irtschaftsgrünland herangezogen (M archand 1953; Rem ane 1958; 
Em m rich 1966; H ildebrandt 1990; N ickel & A chtziger 1999). Dass sie auch hervorragend zur 
naturschutzfachlichcn Bew ertung von M ooren geeignet ist, zeigen Studien aus verschiedenen 
Regionen M itteleuropas (Schiem enz 1975, 1976; B ittner &  Rem ane 1977; Rem ane und R ei
mer 1989). Die Ergebnisse d ieser hier vergleichsw eise kleinm aßstäbig durchgeführten Erfas
sung innerhalb nur eines einzelnen Flächenkom plexes dem onstrieren m it den N achweisen 
von insgesam t 9 tyrphophilen bzw. tyrphobionten (also weitgehend oder sogar ausschließlich 
au f M oore beschränkte) Arten erneut die sehr guten Indikatorcigenschaften von Z ikaden h in
sichtlich der Bew ertung von M oorhabitaten und dam it generell ihre E ignung für A nw endun
gen in der Landschaftsplanung. Es ist hier noch anzum erken, dass sich von mehreren im g le i
chen Zeitraum  erfassten Invertebratengruppen, neben den Käfern lediglich die Z ikaden als 
geeignet erw iesen, die naturschutzfachliche Bedeutung des M aggelhansluches hcrauszustellen. 
Vor allem  die Ergebnisse der Z ikadenerfassung haben aufzeigen können, dass das M aggel- 
hansluch ein hinsichtlich des Arten- und B iotopschutzcs überaus wertvolles Ü bergangsm oor
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ist, welches als Refugialraum  einer ganzen Reihe hochgradig gefährdeter M oorbesiedler anzu
sehen ist.

Zwar existieren für die m eisten im M aggelhansluch festgcstellten Arten bereits Angaben 
über die B evorzugung bzw. Toleranz besonnter oder beschatteter H abitatstrukturen (Nickel 
2003), über den exakten G rad von Schattenverträglichkeit ist bei Z ikaden ansonsten aber nur 
w enig bekannt. H inweise au f eine hohe A kzeptanz von V erschattung beziehen sich bisher 
nur au f eurytope, weit verbreitete Arten (H artley & G ardner 1995). Ein G roßteil der zum eist 
stark gefährdeten m oorliebenden Arten aus dem M aggelhansluch scheint einen relativ hohen 
G rad an B eschattung zu vertragen, sofern ihre W irtspflanzen noch vorhanden sind. Dies 
kann als A nzeichen gew ertet w erden, dass solche M oorarten über einen längeren Zeitraum

Tab. 3: Gesamtliste der im M aggelhansluch nachgewiesenen Zikadenarten

Taxon _________________________Teil fläche_________________________
_____________________________ N NI N2 N3 N4 S S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7 Rand
FULGOROM ORPH A
Cixiidae
Cixius sim ilis Kbm.
Tachjcixius p ilosu s (Ol.)
Delphacidae 
Kelisia vittipennis (Shlb.)
Kelisia confusa Lnv.
Kelisia sabulicola  Wg.
Stenocranus fuscovitta tus (Stäl)
Megamelus notula (Germ.)
Conomelus anceps (Germ.)
Euides basilinea (Germ.)
Chloriona smaragdula (Stäl)
Luiode/phax slriatella (Fall.)
Delphacodes capnodes (Scott)
Delpbacodes venosus (Germ.)
Muellerianella brevipennis (Boh.)
M uellerianella extrusa (Scott)
N othodelphax distincta (Fl.)
Kosswigianella exigua (Boh.)
X anthodelphax straminea (Stäl)
O ncodelphaxpullula  (Boh.)
Criomorphus borealis (Shlb.)
Criomorphus m oestus (Boh.) 
ja vesella  pellucida  (F.)
]avesella  dubia (Kbm.)
Ribautodelphax colli na (Boh.)
Caliscelidae
Ommatidiotus dissim ilis (Fall.)

CICADOM ORPH A
Cercopidae
Cercopis vulnerata Rossi
Neophilaenus Uneatus (L.) •
Aphropbora alni (Fall.) •
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T ab . 3 (F orts .):

Taxon _________________________Teil fläche________________________
_____________________________ N NI N2 N3 N4 S SI S2 S3 S4 S5 S6 S7 Rand
C icad e llid ae  
Oncopsis flavico llis (L.)
M acropsis cf. marginata (H.-S.)
Agallia bracbyptera (Boh.)
Idiocenis Uturatus (Fall.)
Populicerus confusus (Fl.)
A phrodes biciticta (Schrk.)
A phrodes makarovi Zachv.
Stroggylocepbalus agrestis (Fall.)
Stroggylocepbalus livens (Zett.)
Cicadella viridis (L.)
Dikraneura variata Hardy 
Foräpata citrinella (Zett.)
N otusflavipennis (Zett.)
Empoasca vitis (Göthe)
Edwardsiana spec. ( §  § )
Linnavuoriana sexmaculata (Hd.)
Eupteryx aurata (L.)
Baklutba punctata  (F.)
M acros teles laevis (Rib.)
M acro steles sexnotatus (Fall.)
M acrosteles spec. (9 9)
Deltocephaluspulicaris (Fall.)
Rerilia coronifer (Marsh.)
Doratura homophyta (FI.)
Rhytistylusproceps (Kbm.)
Elymana sulphurella (Zett.)
Cicadula quadrinotata (F.)
M ocydia crocea (H.-S.)
Speudotettix subfusculus (Fall.)
Macustus grisescens (Zett.)
Atbysanus argentarius Mete.
Ophiola decumana (Kontk.)
Ophiola russeola (Fall.)
Streptanus conftnis (Reut.)
Artianus interstitialis (Germ.)
Paralimnusphragmitis (Boh.)
Psammotettix conftnis (Dhlb.)
Errastunus ocellaris (Fall.) 
ja ssargu s f lo r i  (Fieb.) 
ja ssargu s allobrogicus (Rib.)
Jassargus sursumflexus (Then)
A rthaldeuspascuelhts (Fall.) •
Cosmotettix pan^eri (FI.) • •
Cos motet tix cost a Us (Fall.) • • • • • • •
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hinw eg selbst unter suboptim alen H abitatbedingungen überleben können. Inwieweit dieses 
V erm ögen aber m it dem V orhandensein noch intakter Lebensräum e in direkter N achbar
schaft verbunden ist, kann nur schwer eingeschätzt w erden. Im m erhin deuten die Beobach
tungen d ieser U ntersuchung darau f hin, dass unter U m ständen die Renaturierung stark ver
b u c h te r  M oorflächen — gerade bei einer isolierten Lage m it dem entsprechend schlechten 
V oraussetzungen für eine natürliche W iederbesied lung — noch sehr lohnend sein können. Im 
Falle anstehender E ntscheidungen über die Aufnahm e von aufwendigen Pflegem aßnahm en 
in verbuschten M oorbiotopen kann eine vorausgehende E rfassung der Z ikaden, die m it der 
hier angew andten M ethode schnell und kostengünstig durchgeführt w erden kann, schnell zur 
B eantw ortung der Frage führen, ob noch Restbestände typischer M oorarten Vorkommen.

Schw ieriger dürfte hingegen die E ntw icklung und A nw endung von Bew ertungsm odellen 
sein, die die gesam te Z ikadenfauna um fassen und Z eiger für intakte M oore w ie auch D egra
d ierungsstad ien bewerten. E inerseits können Arten intakter M oorflächen auch in suboptim ale 
H abitate eindringen bzw. hier ausharren (s.o.), andererseits sind sogenannte Störzeiger, z.B. 
die Mö/i'w’tf-Besiedler, auch in noch intakten M oorflächen w eit verbreitet. Verm utlich können 
hier aber um fassendere und vor allem  quantitative E rhebungen zur Ö kologie von m oorbe
w ohnenden Z ikaden zur E ntw icklung neuer und besser geeigneter Lösungsansätze führen.

A llein  aufgrund der beiden in D eutschland vom  A ussterben bedrohten Arten K elisia con- 
fu s a  und Criom orphus m oestus (vgl. N ickel et al. 1999) besitzt das M aggelhansluch eine überre
g ionale Bedeutung. V or diesem  H intergrund muss eindringlich au f die derzeit akute G efähr
dung besonders im Südteil des M oores hingew iesen werden. Zum einem  w ird dort durch 
zunehm enden A ufw uchs von K iefer und Birke und die daraus resultierende Beschattung die 
eigentliche M oorvegetation zurückgedrängt. Zum anderen bew irkt eine andauernde V erkip
pung von G artenabfällen am Südrand eine zunehm ende E utrophierung der Randbereiche, die 
w iederum  einen noch rascheren G ehölzaufwuchs fördert. D er N ordteil des M oores scheint 
sich dagegen eher in einem  stabilen Zustand zu befinden. A bsterbende Birken und Kiefern 
im Kern der F läche zeigen, dass G ehölze hier noch nicht dauerhaft die O berhand gew innen 
können. A llerd ings w ürde sich ein randliches Freistellen zum indest von Teilen der im Bereich 
der alten Pontonbrücke befindlichen, stark beschatteten G ew ässer positiv auf aquatische 
M oorbew ohner ausw irken, da besonnte, perm anente W asserflächen im G ebiet völlig fehlen.
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